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Die technische Bilanz der HiFi-Anlage R 200
kann sich hören lassen. Urfeilen Sie selbst:
Plattenspieler RS200 oder RS 220 CX, letzterer
mit 80 dB Starabstand durch den sensatio-
nellen Rauschkiller CX! Receiver RR 200 mit
2x60 Watt Nennleistung an 4 Ohm. Klirrfaktor
besser alsO,I°/o.Stereoempfindlichkeif 3/6fiV.
Cassetten-Deck RC 200, Geräuschspannungs-
absfand mit Reineisenband und HIGH COM
73 dB, Tonhöhenschwankungen £= + 0,16%.
Endverbraucher-Barpreis inklusive MwSt.:

1.898,- DM
Mit CX-Plattenspieler 1.998,- DM. Änderungen
vorbehalten. Testen Sie selbst bei Ihrem Fach-
händler, dem TelefunkenPartner.

Weil neutrale Testurteile eine deutliche
Sprache sprechen.
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EDITORIAL

Kritik
dem Kritiker

Verehrte Leser!

Eigentlich müßte ja auch ein Musikkritiker
seine künstlerisch-ästhetische Bewertung
einer Darbietung in ähnlicher Form be-

weisen wie ein Mathematiker seine Ableitun-
gen. Natürlich kann das in dieser präzisen und
wissenschaftlich korrekten Weise nicht gesche-
hen, denn der rein verbal geführte Beweis -
kurzer, prägnanter mathematischer Formeln le-
dig - könnte gerade im Falle der ach so flüchti-
gen Musik unter Umständen zu wortreichen
Kraftakten führen, deren langatmige Prozedur
zudem Sinn und Zweck einer kritischen Würdi-
gung verfehlen würde. Dennoch mag den Leser,
der sich in Tageszeitungs-Feuilletons und die
Seiten einschlägiger Fach-Gazetten vertieft, bis-
weilen aus vollkommen anderen Gründen Un-
mut beschleichen - ganz gleich, ob er nun dem
Kreis der kritisierten Komponisten bzw. Inter-
preten angehört oder sich aber dem nach einem
kompetenten Urteil verlangenden Publikum zu-
rechnet.
Das ärgerliche Stirnrunzeln des engagierten,
„mündigen" Musikfreundes oder gar seine dezi-
diert in einem Leserbrief zum Ausdruck ge-
brachte Meinung, die zur veröffentlichten quer-
steht, hat meist die gleiche Ursache: man fühlt
sich nicht ausreichend bzw. dem Ernst des
Gegenstandes angemessen unterrichtet. Viel-
leicht nutzte der Rezensent seinen kostbaren,
ihm zur Verfügung gestellten Raum für einen
ideologisch motivierten Rundumschlag und ver-
gaß dabei auf die Sache selbst, die Qualität eines
Werkes oder einer Interpretation (etwa bei
Neuer Musik) einzugehen; vielleicht war ihm
gerade dieses Konzert ein willkommener Anlaß
für eine Generalabrechnung mit einem in Un-
gnade gefallenen Künstler, oder aber es begab
sich ein Akt libidinöser Selbstbespiegelung, der
zwar den literarischen Ambitionen eines mög-
licherweise auch schon charismatischen Kunst-
richters voll entsprach, nicht aber den Kriterien

musikalischer Beurteilung. Freilich läßt sich
auch denken, daß der Herr Rezensent an jenem
Tage lediglich lustlos, aus- und leergeschrieben
war oder aber - was schwerer wiegt - aufgrund
seiner persönlichen Interessenverflechtungen
innerhalb des Musikbetriebs sein eigenes Opfer
geworden ist und einfach nicht mehr das klar
und deutlich schreiben konnte, was notwendig
zu sagen gewesen wäre, so daß beim Leser jener
musikschriftstellerischen Äußerungen berech-
tigte Verärgerung aufkommt.
In derartigen Fällen drängt sich förmlich die
Frage nach der fachlichen Qualifikation, den
angelegten Maßstäben, auch der Legitimation
eines Kritikers auf, zu verreißen oder in den
Himmel zu loben. Indes sollten gewisse morali-
sche Grundsätze selbst in diesem Metier eine
Rolle spielen, von einem berufsständischen
Ethos zu sprechen, hieße da wohl des Guten
zuviel verlangen. Dort, wo allerdings die gebo-
tene Sachlichkeit nicht zu ihrem Recht kommt,
taucht zwangsläufig auch die Frage nach der
Glaubwürdigkeit eines Kritikers auf. Und gera-
de die ist doch ohne Zweifel eine Art heilige Kuh
für jeden, der die Beckmesserei betreibt. Wenn
Toleranz, erfahrenes Abwägen und die Bereit-
schaft, nicht nur den eigenen Geschmack gelten
zu lassen, nicht auch zu den Tugenden des
öffentlich Urteilenden gehören, dann besteht
die Gefahr des Mißbrauchs des musikalischen
Urteils, was zugleich auch ein Mißbrauch der
Macht bedeutet, die dem Kritiker via Printme-
dium an die Hand gegeben ist.
Da tut denn Kritik, wenn sie berechtigt, unpole-
misch und fundiert vorgebracht wird, nicht nur
den Künstlern not, sondern auch den Kritikern;
selbst wenn man zu berücksichtigen hat, daß
gerade die Angehörigen dieses Berufszweiges
mitunter besonders dünnhäutige Zeitgenossen
sind.

Stefan Mikorey


